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1. Der romantische 
„Fensterplatzblick“
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Der Schnee ist weiß, wo nicht Menschen sind.
Der Schnee ist weiß für jedes Kind.
Und im Frühling, wenn die Schneeglöckchen blühn,
wird der Schnee wieder grün.

Beschnuppert im grauen Schnee ein Wauwau
das Gelbe,
reißt eine strenge Leine ihn fort. –
Mit mir in Oberhimmelblau
wär’s ungefähr dasselbe.

Joachim Ringelnatz

Schnee

Zwischen den Bahngeleisen
vertränt sich morgenroter Schnee. —
Artisten müssen reisen
ins Gebirge und an die See,
nach Leipzig — und immer wieder fort, fort.
Nicht aus Vergnügen und nicht zum Sport.
manchmal tut’s weh.

Der ich zu Hause bei meiner Frau
so gern noch wochenlang bliebe;
Mir schreibt eine schöne Dame:
„Komm zu uns nach Oberammergau.
Bei uns ist Christus und Liebe,
und unser Schnee leuchtet himmelblau.“ —
Aber Plakate und Zeitungsreklame
befehlen mich leider nicht dort-,
sondern anderswohin. Fort, fort.

Der Schnee ist schwarz und traurig
in der Stadt.
Wer da keine Unterkunft hat,
den bedaure ich.
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Die Züge

Rauchwolken, rosa, wie ein Frühlingstag,
die schnell der Züge schwarze Lunge stößt,
ziehn auf  dem Strom hinab, der riesig flößt
Eisschollen breit mit Stoß und lautem Schlag.

Der weite Wintertag der Niederung
glänzt fern wie Feuer rot und Gold-Kristall
auf  Schnee und Ebenen, wo der Feuerball
der Sonne sinkt auf  Wald und Dämmerung.

Die Züge donnern auf  dem Meilendamme,
der in die Wälder rennt, des Tages Schweif.
Ihr Rauch steigt auf  wie eine Feuerflamme,

die hoch im Licht des Ostwinds Schnabel zaust,
der, goldgefiedert, wie ein starker Greif,
mit breiter Brust hinab gen Abend braust.

Georg Heym
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Ein neuer Argwohn stieg in dem Wagennachbarn auf: 
„Rührt sich nicht, richtet sich zum Schlafen ein. Natürlich, 
so ein Russe. Raucht wie ein Kohlenmeiler oder schnarcht 
brüllend wie eine Rohrdommel.“
Aber der Russe schlief  auch nicht. Er hielt vielmehr, so-
viel man beim Schein der mit dem Waggon hin und her 
schwankenden Deckenlampe sehen konnte, die Augen mit 
begütigendem Ausdruck auf  den Reisegefährten gerichtet, 
als ob er sagen wollte: „Es ärgert Sie, dass ich da bin, und 
das tut mir herzlich leid, doch kann ich mit dem besten 
Willen nicht verduften.“
Der Übellaunige schmollte weiter. „Raucht nicht, schläft 
nicht, sieht mich an, möchte wahrscheinlich gern plappern, 
alle Russen plappern gern. Dafür dank ich. Da wär mir ein 
stiller Raucher und selbst ein lauter Schnarcher noch lie-
ber.“ Er wandte sich plötzlich dem jungen Manne zu und 
sagte trocken: „Wenn Sie rauchen wollen, rauchen Sie.“
Der Angeredete verbeugte sich: „Ich danke, ich rauche 
nicht.“
„So? – Aus Gesundheitsrücksichten?“ Er lächelte selbst 
bei der Frage an diesen blühenden, kraftstrotzenden Men-
schen. „Oder Geschmackssache?“
„Das Letztere, ich mag den Tabak nicht.“
„Erstaunlich für einen Russen. Sie sind doch ein Russe?“
„Meine Familie ist deutschen Ursprungs, aber seit mehre-
ren Generationen in Russland naturalisiert, in Südrussland. 
Ich lebe in Taurien.“ Er stellte sich vor: „Alexis Platow, 
Gutsbesitzer.“ Ein kurzes Besinnen, und mit abermaliger 
höflicher Verbeugung die Frage: „Und wie darf  ich Sie nen-
nen?“
„Nennen Sie mich Doktor“, lautete die barsche Erwide-
rung. „Ich bin Arzt. Das heißt gewesen. Praktiziere nicht 
mehr. Wenn Sie schlafen wollen, schlafen Sie“, fügte er hin-
zu.

Die Reisegefährten

In ein Halbkupee erster Klasse des Schnellzuges Amsterdam–
Leipzig war an einem Winterabend ein alter, fein aussehender 
Herr gestiegen, hatte seinen Pelz und sein Handgepäck auf  
den leeren Plätzen ausgebreitet und sich sehr behaglich ein-
gerichtet. Der Zug war nicht stark besetzt; der Reisende hoff-
te, allein zu bleiben und wenn auch im rüttelnden Waggon 
nicht schlafen, sich doch wenigstens bequem ausstrecken zu 
können. Die Enttäuschung, die ihm bevorstand, wurde ihm 
bis zum letzten Augenblick aufgespart. Schon war das Zei-
chen zur Abfahrt gegeben, als eine mächtige, in einen langen 
Pelzrock gehüllte Gestalt in der Waggontür erschien. Ein jun-
ger Mann, ein blonder Riese, trat ein. Mit weicher, wohlklin-
gender Stimme sagte er einige Male: „Pardon!“, schloss die 
Tür, blieb stehen, eine Antwort erwartend. Sie erfolgte nicht, 
und er legte denn, nachdem er seine eigenen Reiseeffekten 
im Netze untergebracht hatte, die des alten Herrn sorgfältig 
und fast respektvoll auf  den mittleren Sitz zusammen. Dann 
setzte er sich auf  den frei gewordenen Platz, so bescheiden 
als möglich und ganz tief  in die Ecke.
Jede seiner Bewegungen war von dem anderen mit scharfen, 
verdrießlichen Blicken verfolgt worden. Sein Missfallen an 
dem Menschen steigerte sich, als der den steifen Hut, den er 
getragen hatte, mit einer runden Pelzmütze vertauschte und 
der slawische Typus seiner Physiognomie noch deutlicher 
zum Vorschein kam.
„Ist ein Russe, ist meiner Seel ein Russe“, dachte der Alte. 
„Wenn er sich auf  der Heimreise befindet, werd ich ihn vor 
Leipzig nicht los. Angenehme Nacht in Aussicht. Raucht eine 
Nacht durch wie nichts, so ein Russe.“
Aber der Russe rauchte nicht, er lehnte schweigend und re-
gungslos in seiner Ecke.
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